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Vorwort 

Betrachtet man die Rossini-Literatur, wie sie sich vom 19. Jahrhundert, also be- 
ginnend noch zu Lebzeiten des Komponisten, bis heute entwickelt hat, so ergibt 
sich ein, zumal für den Bereich der Oper, geradezu paradigmatischer Verlauf. 
Naturgemäß näherten sich die ersten Autoren, die ~ioachino' Rossini eigenstän- 
dige Publikationen widmeten, dem Gegenstand ihrer Ausfühningen zumeist aus 
der persönlichen Anschauung heraus, animiert durch die unmittelbare Begegnung 
mit dem Komponisten selbst undoder seinem (Eeuvre in Form von zeitgenössi- 
schen Aufführungen. Bezeichnend für diese erste Phase der Aufarbeitung des 
Phänomens Rossini ist dabei die oftmals feuilletonistische oder anekdotische No- 
te, wie sie etwa Stendhals romanesker Biographie Vie de Rossini (1 824), Ferdi- 
nand Hillers 1868 veröffentlichten Plaudereien mit Rossini oder Edmond Mi- 
chottes 1906 erstmals gedruckten Souvenirs personnels. La visite de R. Wagner & 
Rossini (Paris 1860) anhaftet. Auf diese anEingliche Welle der emotionalen Er- 
schließung von Komponist und Werk folgte - allerdings nicht durchgängig chro- 
nologisch - eine zweite Phase, gekennzeichnet vom Streben nach einer möglichst 
exakten Erfassung biographischer und werkgeschichtlicher Einzelheiten. Nach 
wie vor von zentraler Bedeutung ist hier Giuseppe Radiciottis dreibändige Mo- 
nographie aus den Jahren 1927 bis 1929~, die zweifellos nicht zuletzt den dama- 
ligen Hang der Wissenschaft zum Historismus widerspiegelt; auch Herbert 
Weinstocks Rossini-Biographie, wiewohl erst 1968 in englischer Sprache he- 
rausgebrach?, ist im Grunde dieser Phase des Dingfest- und Verfügbar-Machens 
von erzählbaren Fakten zuzurechnen. Nach dem Zweiten Weltkrieg setzte indes 
eine deutlich als solche auszumachende dritte Welle ein, nun gerichtet auf die 
philologische Sichtung, Einordnung und Bewertung des auffindbaren Notentna- 
terials. Einen Meilenstein auf diesem Gebiet bildet bis heute Philip Gossetts 1970 
eingereichte Dissertation zur Problematik der Quellenlage bei Rossinis opem4 - 
obschon, zum Teil aufgrund von Gossetts eigenen Forschungen, mittlerweile re- 
visions- und ergänzungsbedürftig. Als äußerst hilfreich angesichts der noch im 
Entstehen begriffenen kritischen Ausgabe von Rossinis Werken erwiesen sich 
zudem die 1978 bis 1981 von Gossett in der Reihe Early Romantic Opera jeweils 

' In Anlehnung an die kritische Gesamtausgabe (Edizione critica) von Gioachino Rossinis 
Werken durch die Fondazione Rossini wird in der vorliegenden Arbeit einheitlich die 
Schreibung des Vornamens Gioachino mit nur einem ,,C" verwendet. 

Giuseppe Radiciotti, Gioachino Rossini. Vita documentata. Opere ed influenza su l'arte. 
Vgl. die deutsche Ausgabe: Herbert Weinstock, Rossini. Eine Biographie, aus dem Engli- 

schen übers. von Kurt Michaelis. 
Philip Gossett, The Operas of Rossini: Problems of Textuai Criticism in Nineteenth- 

century Opera. 



zusammen mit einem einführenden Vorwort herausgegebenen Bände elf ausge- 
wählter Opern des Komponisten, darunter auch die in der vorliegenden Arbeit 
behandelten Werke Mos2 in Egitto, Molse et Pharaon ou Le passage de la Mer 
Rouge, Maometto I1 und Le si2ge de ~ o r i n t h e . ~  Aufgrund der spezifischen Quel- 
lenlage umfasst die Serie allerdings ein durchaus heterogenes Material: fünf Au- 
tographe, eine zeitgenössische Abschrift sowie fünf gedruckte Partituren. Dank 
der bereits 1940 in Rossinis Geburtsort Pesaro gegründeten Fondazione Gioachi- 
no Rossini konnte aber die Editionslage bezüglich seines (Euvres ganz allgemein 
in den letzten Jahrzehnten beständig verbessert werden: angefangen von den vor- 
nehmlich der Kammermusik gewidmeten Quademi Rossiniani (ab 1954) bis hin 
zu der - nach fast einem Jahrzehnt der Vorbereitung - 1979 mit La gazza ladra 
eröffneten Edizione critica, die ebenso in Verbindung mit dem Verlag Ricordi 
durchgeführt wird wie die bereits auf drei chronologische Bände plus einen Er- 
gänzungsband angewachsene Sammlung der Lettere e documenti. Da der 2004 
veröffentlichte Ergänzungsband (Lettere ai genitori), der vor allem Rossinis ei- 
gene Briefe an seine Eltern enthält, erst nach Fertigstellung der vorliegenden Ar- 
beit als Dissertation greifbar war, wurden für die Buchfassung nun einige wenige 
Stellen von Relevanz nachträglich eingearbeitet, sofern sie für den Kontext erhel- 
lend schienen. Auch wurden die 2004 in der Edizione critica von Charles S. 
Brauner publizierten Bände zu Mos2 in Egitto konsultiert, um die Nummerierung 
der Musikstücke anzugleichen.6 

Es liegt auf der Hand, dass die wissenschaftliche Durchdringung der Werke, als 
vierte Phase im Rahmen der Annäherung an den Komponisten und sein Schaffen, 
eng verknüpft war und ist mit der kontinuierlich voranschreitenden philologi- 
schen Aufarbeitung. Ein erstes Forum für die gezielte Untersuchung von Einzel- 
aspekten entstand 1955 mit dem von der Fondazione Rossini herausgegebenen 
Bollettino del Centro Rossiniano di Studi. Nicht zuletzt aber die vornehmlich auf 
stilistische Aspekte abzielenden musikologischen Untersuchungen Friedrich 
Lippmanns ab den 1960er Jahren scheinen den italienischen Belcanto im Allge- 
meinen und damit auch Rossinis Opern als Forschungsgegenstand so weit nobili- 
tiert zu haben, dass sich in den letzten Jahrzehnten verstärkt Musik- und Thea- 
terwissenschaftler unterschiedlicher Couleur Rossinis Schaffen, und hier insbe- 
sondere den Bühnenwerken, zuwandten. Und bezeichnenderweise kam parallel 
zur philologischen respektive wissenschaftlichen Reflexion auch die Rezeption 
von Rossinis Opem auf dem Tonträgermarkt und auf der Bühne zu ungeahnter 

Vgl. dazu die Bibliographie der vorliegenden Arbeit. 
Molse ei Pharaon ou Le passage de la Mer Rouge und Le siege de Corinihe sind bislang 

noch nicht in der Edizione cntica erschienen. Bezüglich Maometto II konnte zumindest der 
Klavierauszug zur Kritischen Ausgabe in der vorläufigen Fassung herangezogen werden. 



Blüte. in exemplarischer Weise werden im Rahmen des seit 1980 in Pesaro statt- 
findenden Rossini Opera Festival beide Entwickiungsstränge zusammengebracht: 
Die Aufführungen basieren, soweit bereits möglich, auf der Edizione critica bzw. 
deren vorläufigen Ausgaben und können die Arbeit daran noch beeinfl~ssen;~ 
zudem gehen sie Hand in Hand mit den aktuellen Erkenntnissen der Rossini- 
Forschung, welche jeweils in die Programmheftbeiträge des Festivals einfließen. 
Insofern sind diese aufgmnd der angesprochenen Zielgruppe völlig zu Recht po- 
pulärwissenschaftlich gehaltenen Publikationen durchaus, wie in der vorliegen- 
den Arbeit geschehen, als unverzichtbarer Teil der Rossini-Literatur zu werten, 
zumal sie bevorzugt aus der Feder ausgewiesener Rossini-Spezialisten stammen, 
wie etwa Giovanni Carli Ballola, M. Elizabeth C. Bartlet, Bruno Cagli und Philip 
Gossett. Vor allem aber stehen, insbesondere von den eben genannten Autoren 
sowie im deutschen Sprachraum nicht zuletzt von Sabine Henze-Döhring, inzwi- 
schen eine ganze Reihe von dezidiert wissenschaftlichen Einzelbeiträgen zur 
Verfügung, die je nach individueller Ausrichtung ihres Urhebers schwerpunkt- 
mäßig philologische, aufführungsgeschichtliche, produktionsästhetische, musika- 
lisch-dramaturgische oder gatiungsgeschichtliche Fragen behandeln. Allen ge- 
meinsam ist die Bereitschaft, jedes Werk aus seinem spezifischen historischen 
Kontext heraus ernst zu nehmen und nicht etwa aus einem positivistischen Fort- 
schrittsglauben heraus automatisch eine Entwicklung vom Schlechteren zum 
Besseren anzunehmen, wie es zum Beispiel Friedrich Lippmann noch Anfang der 
1960er Jahre in seinem Lexikon-Artikel über Rossini in Hinblick auf das Ver- 
hältnis von Mos2 in Egitto und dessen französischer Fassung Moise et Pharaon 
ou Le Passage de la Mer Rouge getan hatte8. Überwunden scheint hier auch die 
subjektiv-emphatische Betrachtungsweise eines Paolo Isotta, der in seiner um- 
fangreichen und bezüglich der Erhellung von stilistischen bzw. musikalischen 
Details fraglos anregenden Studie über Rossinis zwei Moses-Opern noch zu der 
lapidaren Feststellung kommen konnte, die ~ ö s i s c h e  Variante sei, verglichen 
mit der italienischen Vorlage, ,,un'opera meno bellaU9 [,,ein weniger schönes 
Werk"]. 

Eine entscheidend neue Nuance in der Rossini-Forschung ergab sich - hierin ei- 
nem allgemeinen Trend in den Kulturwissenschaften folgend - erst vor etwa 
fünfzehn bis zwanzig Jahren, wobei als deutliche Vorboten Anselm Gerhards 

' Zu den Besonderheiten der Edizione critica von Rossinis Werken vgl.: Patncia B. Brauner, 
Editing Rossini, in: Emanuele Senici (Hg.), The Cambridge Companion to Rossini, S. 216- 
228. 

„Durch die Bearb. ist Moses zu Rossinis neben Te11 gelungenster ernster Oper überhaupt 
geworden." (Friedrich Lippmann, Art. ,Rossini", Sp. 964.) 

Paolo Isotta, I diamanti della corona. Grammatica del Rossini napoletano, S. 329. 



Aufsätze zu Le siege de Corinthe und Guillaume Te11 gelten müssen.1° Mit den 
Publikationen der 1990er Jahre jedenfalls erfolgte eine verstärkte Akzentuierung 
von zeitgeschichtlichen, (gesellschafts-)politischen, geistesgeschichtlichen und 
ideologischen Aspekten. Als vorbildlich in Hinblick auf die in der vorliegenden 
Arbeit behandelten Werke sind etwa Franco Pipernos Ausführungen zu Mos2 in 
Egitto zu nennen, setzt der Autor doch die musikalischen und szenischen Eigen- 
heiten dieses Werks in Beziehung nicht nur zur Tradition der biblischen Opern in 
Neapel, sondern weitaus umfassender zum politischen und kulturellen Klima der 
Stadt im frühen 19. ~ahrhundert." Und wie die politische Lesart eines Bühnen- 
werks an Besonderheiten der Partitur rückgekoppelt werden kann, zeigt exempla- 
risch Thomas Betzwieser in seinem Aufsatz zum musikalischen Exotismus bei 
~ o s s i n i ' ~  gerade mit den Maometto II gewidmeten Passagen. Interessante Anre- 
gungen verdankt die vorliegende Arbeit des Weiteren den 1992 in Druck er- 
schienenen Untersuchungen Anselm Gerhards zum Musiktheater des 19. Jahr- 
hunderts in paris.13 Allerdings dienen hier die Fallbeispiele aus Rossinis Le siege 
de Corinthe und Guillaume Te11 nur als - gleichwohl sorgfältig beleuchteter - 
Ausgangspunkt, von dem aus der Autor stringent die Entwicklung der psycholo- 
gischen Strukturen der Grand Opera mit ihren vielfältigen soziologischen Impli- 
kationen nachzeichnet. Fabian A. Stallknecht wiederum würdigt in seiner Disser- 
tation über Drarnenmodell und ideologische Entwicklung der italienischen operI4 
zwar Rossinis Schaffen sowohl für Neapel wie für Paris; fieilich wurden musiko- 
logische Details dort bewusst hintangestellt. 

So musste es bis auf Weiteres ein Desiderat der Rossini-Forschung bleiben, 
anhand von ausgewählten Werken in gebührendem Umfang in die Tiefenschicht 
der jeweiligen Partituren einzudringen, dabei die hermeneutische Lesart des No- 
tentextes voranzutreiben, aber auf der anderen Seite - ganz im Sinne einer kul- 
turgeschichtlichen Studie, die auf die Kontextualisierungsmöglichkeit von Kunst- 
werken abzielt - auch entstehungsgeschichtliche, zeitgeschichtliche und gesell- 
schaftspolitische Aspekte einzubeziehen. Genau dies war nun das Ziel der vorlie- 
genden Arbeit. Es lag nahe, hierfür eine Gruppe von vier Opern - Mos2 in Egitto 
(1 8 1811 9), Moise et Pharaon ou Le Passage de la Mer Rouge ( 1  827), Maomet- 
to II (1 820) und Le siege de Corinthe (1 826) - heranzuziehen, die sich Rossinis 

'O Vgl. 2.B. Anselm Gerhard, La „liberte" - inadmissible a I'Oph, und ders., „Sortire dalle 
vie comuni". Wie Rossini einem Akademiker den Guillaume Tell verdarb. 
I'  Franco Pipemo, il MosB in Egitto e la tradizione napoletana di opere bibliche, und ders., 
„Stellati sogli" e ,,Immagini portentose". Opere bibliche e stagioni quaresimali a Napoli 
prima del Mos?. 
12 Thomas Betzwieser, A propos de I'exotisme musical de Rossini. 
" Anselm Gerhard, Die Verstädterung der Oper. Paris und das Musiktheater des 
19. Jahrhunderts. 
14 Fabian A. Stallknechf DramenmodeU und ideologische Entwicklung der italienischen Oper 
irn frühen Ottocento. 


